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Goldkettenraub: Seniorin (72) in Köln
von Jugendlichem überfallen

Jugendbande schlägt erneut in Köln zu: Gehörlose Seniorin
(72) wird Opfer von Goldkettenraub – Täter auf der Flucht.

Kölner Jugendbande schlägt wieder zu –
Opfer ist gehörlose Seniorin (72)

Am Donnerstagnachmittag, dem 15. August 2024, gab die
Kölner Polizei bekannt, dass es zu einem weiteren Vorfall mit der
berüchtigten Jugendbande gekommen ist. Diesmal wurde eine
72-jährige Frau, die taub ist, zum Opfer. Die Bande, die in den
letzten Monaten für Angst und Schrecken gesorgt hat, scheint
erneut zugeschlagen zu haben, was besonders
besorgniserregend für die lokale Gemeinschaft ist.

Der Vorfall ereignete sich am späten Mittwochnachmittag, als
der jugendliche Täter, dessen Alter zwischen 15 und 18 Jahren
geschätzt wird, der Seniorin auf der Chemnitzer Straße
überraschend die Goldkette vom Hals riss. Der räuberische



Jugendliche flüchtete anschließend in Richtung Vischeringstraße.
Zeugen beschrieben ihn als schwarz gekleidet, mit dunklen
lockigen Haaren und einem dunklen Teint.

Skrupellose Methoden und traumatisierte
Opfer

Die dreisten Aktionen dieser Jugendbande haben bereits
zahlreiche Opfer in der Kölner Gemeinde hinterlassen. Die
brutale Vorgehensweise hinterlässt bei den Betroffenen
traumatische Erlebnisse, besonders wenn es sich wie in diesem
Fall um besonders schutzbedürftige Personen handelt. Auch ein
blinder Kölner (59) wurde bereits Opfer dieser Verbrechen, was
verdeutlicht, wie skrupellos die Täter vorgehen.

Erst vor zwei Wochen, am 30. Juli, berichtete die Polizei von
einem ähnlichen Halskettenraub. Eine 49-jährige Kölnerin wurde
in der Zwischenebene der U-Bahnhaltestelle am Ebertplatz
angegriffen und beraubt. Der 15-jährige Tatverdächtige aus
Tunesien, bekannt bei der Polizei, konnte festgenommen
werden.

Maßnahmen der Polizei und politische
Reaktionen

Die Behörden haben bereits mehrere Durchsuchungen in
Wohneinrichtungen durchgeführt, in denen minderjährige,
alleinreisende Jugendliche untergebracht sind. Diese
Maßnahmen führten auch zu mehreren Festnahmen. CDU-
Ratsherr Florian Weber (43) äußerte Anfang August gegenüber
EXPRESS.de, dass die Gewalt dieser Bande eine neue Dimension
erreicht hat. Er betonte, dass diese Kriminellen noch brutaler
vorgehen als bekannte Mitglieder der aggressiven Dealerszene.

Die Polizei hofft nun auf Hinweise aus der Bevölkerung, um den
flüchtigen Täter zu fassen. Sachdienliche Hinweise können an
das Kriminalkommissariat 14 unter der Telefonnummer 0221



229-0 oder per E-Mail an poststelle.koeln@polizei.nrw.de
gesendet werden.

Impact auf die Gemeinschaft und
Präventionsansätze

Die andauernde Kriminalität dieser Jugendgruppe hinterlässt
nicht nur verletzte und traumatisierte Opfer, sondern
verunsichert die gesamte Gemeinschaft in Köln. Die Polizei steht
unter Druck, weitere Maßnahmen zu implementieren, um die
Sicherheit der Bürger zu gewährleisten.

Künftige Präventionsansätze könnten eine verstärkte
Polizeipräsenz in betroffenen Gebieten sowie soziale Programme
zur Einbindung gefährdeter Jugendlicher beinhalten. Zusätzlich
könnte die Regierung gezielte Bildungs- und
Integrationsprojekte finanzieren, um jugendlichen Straftätern
alternative Lebenswege aufzuzeigen und kriminalpräventive
Maßnahmen zu fördern.

Es bleibt von entscheidender Bedeutung, dass Politik und
Behörden zusammenarbeiten, um den Bürgern das Gefühl der
Sicherheit zurückzugeben und langfristig die Resozialisierung
und Integration gefährdeter Jugendlicher zu unterstützen.

Von Angela Mustermann, abm.

 – NAG

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

mailto:poststelle.koeln@polizei.nrw.de
https://nachrichten.ag/
https://n-ag.de
http://www.tcpdf.org

